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Breiteſtraße 14, 


Ineſen bei Th. Spindler, 


rätz bei F. Slreiſand, 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 


Amerika. 


Waſhington, 8. März. Die Mitglieder des Repräſentanten⸗ 
mer⸗Ausſchuſſes, welche die Belknap⸗ Affaire unterſuch⸗ 


wurden vor die große Jury des Diſtriktszerichts geladen, um in 


u, aber fie weigerten ſich, die Ausſagen ber von ihnen verhörten 


dagen zu enthüllen oder irgend welche Mittheilungen über die Pro⸗ 


des Ausſchuſſes zu machen, ſo lange die Unterſuchung des Falles 
deendigt ſei. Sie hielten dafür, daß eine ſolche Enthüllung 


5 Ki! berechnet fein würde, Zeugen eimuſchlchtern und weitere Auf⸗ 


e zu verhindern. Mr. Elymer, der Vorſitzende des Ausſchuſſes, 


Futete dies dem Repräſentantenhauſe, welches nach einer erregten 
ae eine Reſolution annahm, worin die Vorladung für ein 


I 
u 
in des Berfuches, dem Kriminalverfahren in der Angelegen⸗ 


N 
[ds 
ie 


llegienbruch erklärt und der Ausſchuß anzewieſen wurde, derſel · 


keine Beachtunz zu ſchenken. Mr. Clymer leugnete entrüſtet, daß 
galusſchutß über die Flucht des Mr. Marſh ein Auge zugedrückt 


Mehrere republikaniſche Redner beſchuldigten die Demo⸗ 


des Mr. Belknap Hinderniſſe zu bereiten. Me. Belknap 


chien heute vor den Schranken des Züichtpolizeigerichts in 
1 inaton; aber er wurde nicht verhört. Da die auf 25.000 Dollars 


e Kautionsſumme nicht gleich zur Stelle war, mußte Mr. Belknap 


zum späten Abend in polheilichem Gewahrſam bleiben, aber ſchließ⸗ 
wurde die erforderliche Summe berbeigeſchafft, worauf er in Frei⸗ 
Melest wurde. Während der Gerichtsverhandlungen trug er große 


üthsbewegung zur Schau und verbarg fein Geſicht in feinen Hän⸗ 
— Der Juſlizausſchuß des Repräſentantenhauſes hat berichtet, 


Age ninifter in den Anklagezuſtand zu verſetzen, geflüchtet fei, und 


demnach die Angelegenheit wieder an den gedachten Ausſchuß ge⸗ 


fen werden müſſe mit Instruktionen, während der Seſſion zu tagen 
und zu irgend einer Zeit einen Bericht darüber zu erſlatien. Dieſer 


chlag wurde genehmigt. 


E Ueber einen Ueberfall der Kolonie Sta. Therezain der braſtliani⸗ 


Provinz Sta. Katharina durch die Bugres⸗ Indianer berichtet 


ze in Rio⸗Janeiro erſcheinende „Deutſche Zeitung“ aus Thereſopolis 
olg a 


di 
1 5 


u 
tafe. Ein weit größeres Unbeil haben diefelden aber am 15. 


e 
unter die 7 abgefeuert ſucgtele er mit ſeiner 


und den übr 


Lokales und Provinzielles. 
Posen, 11. März. 


0 r. Auf der Station Amſee ergriff in der Nacht vom Sonn⸗ 


0 


um e der Sturm einen Güterwagen und trieb ihn bis 
Babnboſz Inomranlaw in einen Lokomotipſchuppen hinein. 


Die Japaneſen⸗Geſellſchaft, welche aus 7 Perſonen beſteht, 


0 eftern Adends hier eingetro 


delche f 
m 8 
don Tel elninen Jahren fehr verwahrloſt war. in Folge des viesjäh⸗ 


th dern dieſes Ge 


u 
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Kun, 
abe wurde, in Folge deſſen 


On euer rechtzeitig, ſo daß es keinen größeren Schaden anrichten 


2 
Kleine nach betrunkene Frau, welche dabei nicht unerhebliche Ver⸗ 
uͤngen am Kopf und einem Arm davontrug. 


5 2 rüßgandlung, Ein bieſtzer Bäder bat am 7 d. D. hei ben 


en und tritt heut zum erſten Male 
olksgartenſaale auf. 


r Auf der Thurmſtraße war ein heil des Gebäudes, in 


Kleinkinderbewahranftalt befand und welches 


eftürzt. Die ſtädtiſche Baudeputation beſichtigte 
abe und gab ihr Gutachten dahin ab, daß das 
ofort abgebrochen werden müſſe. 

euer. In einem Hinterhaufe auf der Großen Gerberſtraße 
e Abende Badu Feuer, daß der Ofen mit Spänen 
das eiſerne Ofenrohr plag'e. Herbei⸗ 
Hauſes, welche den Brand bemerlten, löſchten 


ochwaſſers ein 


e Bewohner des 


Ueberfahren wurde geſtern auf der Halbdorfſtraße eine dem 


Brodbänken ein Mädchen, angeblich ohne alle Urſache mit einem 
enztemer in arger Weile mißhandelt 


Abend: Ausgabe. 


Dienſtag, 14. März 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


8 Verhaftet wurden ein Maurer von hier * Hausfriedens⸗ 


bruchs und ein Arbeiter wegen Körperverletzung. — Außerdem wurden 
5 Perſonen verhaftet und dem hieſigen Kreisgerichte überliefert, welche 
neulich bei einer auf St. Martin wohnenden Dame einen Diebftahl 
an Betten, Wäſche, Pelzen und Silberfachen begangen hatten. 


A. Dobrzyea, 11. März. [Kirchen⸗ und Schulangele⸗ 
genheiten) Von der evangeliſchen Paxochie Koſchmin ift die bis 
dor Kurzem eingepfarrt geweſene evangeliſche Gemeinde Koſchminer⸗ 
Deutſch⸗Hauland losgelöſt und zu einer ſelbſiſtändigen Paxochte erho⸗ 
ben worden und find ihr die evangeliſchen Bewohner von Wykow und 
Wykow Parzellen, welche bisher ebenfalls nach Koſchmin, ſowie die 
ae Wie Bewohner von Neudorf, Budy und Macicj wo, welche 
zur Parochie Krotoſchin Noörten, zugewieſen worden. Da aber 
die neue Gemeinde keine eigene Kirche und keinen eigenen 
Pfarrer hat und noch längere Zeit hingehen dürfte, ehe ſie dazu 
gelangt, fo if die Verwaltung des Marramtes vom 1. März 
ab dem hieſigen Paſtor und Superintendentur⸗Berweſer Au ſt 
übertragen worden, der verpflichtet iſt, im Jahre 12 mal Gottes⸗ 
dienſt in Koſchminer⸗Dt. Hauland zu halten. Derſelbe hält dort 
morgen feine Antrittsprebdigt. Zur Wahl des Gemeindekirchenraths 
find die Ein eitungen bereits getroffen worden. Die neue Gemeinde 
zählt etwa 600 Scelen. — Der hleſige Gemeindekirchenrath und 
die Gemeinde⸗Nepräſentanten haben kürzlich beſchloſſen, mit der Er⸗ 
bauung eines Thurmes bei der im Jahre 1842 neu erbauten maffiven 
Kirche vorzugehen, und ſoll derſelhe günſtigenfalls noch in dieſem Jahre 
in Angriff genommen werden Die G.oden, welche bisher noch fehl 
ten, will der hieſige Rittergutsbeſ. Hr. Bandelow ſchenken. Die hieſ. 
kath. Gemeinde iſt feit der im Juli v. J. wegen Unterfhlagung von 
Kirchen und Hoſpitalgeldern ſtattgefundenen Verhaftung und ſpäteren 
Verurtheilung des Geistlichen R. noch immer ohne Seelſorger. Den 
Parochianen erwächſt daraus eine große Undequemlichkeit, da die kir⸗ 
chenamtlichen Handlungen bei den meilenweit entfernten benachbarten 
Geiſtlichen verrichtet werden müſſen. Zur Deckung der in der hiefigen 
katholiſchen Kirchen- und Hoſpitalkaſſe entſtandenen Deffekte von über 
4000 Mk. find nächſt dem betreffenden Geiſilt zen noch vier Perſonen, 
welche die Kaſſen zu derwalten dezw. zu beauff ztigen hatten, von der 
Vermögens verwaltung der Diözeſe Poſen mit verantwortlich gmacht 
und ihr Vermögen mit Beſchlag belegt worden. Die katholiſche Pfarre 
zu Lulynia iſt durch den Tod des Pfarrers Maſzinkowell erledigt 
worden. In der zur Parochie Do örzycg gehörigen Gemeinde Rothen⸗ 
dorf, Kr. Pleſchen, wird in dieſem Jahre A neues einklaſſiges Schul⸗ 
haus, welches am 1. Oltober fertig geſtellt ſein ſoll, für das Mindeſt⸗ 
gebot von 10,200 Mk. gebaut werden. 


g. Obornik, 12. März. [Luiſenfeier.] Der Geburt: 
tag der Königin Luiſe wurde auch hier durch Vorträge in der Si⸗ 
multanſchule gefeiert, hei denen auch die Beh 5 . 
Außerdem legte Herr Rektor Kaff ter zur Theilnabme an ’ 
ſtiftung eine Liſte auf, die bereits gegen Mittag 95 Unterzeichner aufs 
zuweiſen halte. i 


— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Halle, 9. März. Ueber eine Gerichtsverhandlung wegen Bi⸗ 
game wird von hier unterm 8 d. Folgendes gemeldet: „Eine un⸗ 
abſehbare Menſchenmenge ſtrömte heute nach dem Sitzungsſaale des 
Schwurgerichts. Der zu verhandelnte Fall batte ſowonl um feines 
Gegenſtandes willen als wegen der Pexſönlichkeit des Angeklagten, 
des langjährigen Direktors des biefigen Stadttheaters, 
Haberſtroh, weit über die Grenzen unſerer Stadt hin ein allgemeines 
Aufſehen erregt. „Der Angeklagte, Herrmann Friedrich Karl Haber⸗ 
ſtroh, in früberen Jahren in der Theaterwelt unter dem Namen Ha⸗ 
berſtröm bekannt, 43 Jahre alt, iſt in Halle geboren, aber in Köthen, 
wohin fein Vater, ein Goldschmied, Überftedelte, erzogen. Nachdem 
Haberſtroh feine Militärpflicht als Einjähriger genügt, kurze Zeit in 
Kölhen auf der Kanzlei beſchäftigt geweſen und in dieſer Eigenſchaft 
ſich einer Urkundenfälſchung ſchulvig gemacht, die er mit viermonat⸗ 
licher Gefängnißhaft zu büßen hatte, wurde er Schauſpieler und ver⸗ 
heirathete ſich, dreiundzwanzig Jahre alt, am 26 Mai 1856 zu Memel 
mit Amalie Dove, einer keineswegs gut beleumundeten Näherin, vie 
zur Zeit ibrer Verhelrathung bereits eine damals 1½ Jahr alle un⸗ 
eheliche Tochter beſaß. Da der Angeklagte die nicht ungegrlindete 
Ueberzeuzung, wenn auch keine Beweiſe dafür gewann, daß feine 
Frau ihm die eheliche Treue nicht bewahre, ſo krennte er ſich von 
ihr, indem er auswärts Engagement annahm, immer aber folgte ihm 
ſeine Fran mit ihrem Kinde nach ſeinem neuen Wohnorte, bis endlich 
im Jahre 1859 die dauernde Trennung beider Ehegatten in 
Frankfurt a. M. erfolgte. Eine gerichtliche Scheidung ſeiner 
Ebe hat Angellagter nicht beantragt, obgleich die Che, weil ſeitens 
eines Minderjätzrigen ohne vormundſchaftlichen Konſens eingegangen, 
nach Bolljähriskeik des Angeklagten hätte für nichtig erklärt werden 
können, und nur durch Verjährung rechtsgiltig geworden war. Am 
20. Oktober 1863 verheirathete ſich der Angeklagte zu Bromberg 
zum zweiten Male mit Klara Buchvink, Tochter des Stadtraths 
Buch vink zu Bromberg, und zeugte in dieſer von ihm felbft als 
ſehr glücktich bezeichneten Ee drei Kinder, während feine exſte Ehe 
kinderlos geblieben. Angeklagter behauptet, bei Eingehung dieſer zwei⸗ 
ten Ehe vom Tode ſeiner erſten Frau überzeugt geweſen zu ſein, da 
die Nachricht vom Tode derſelben ihm ſowohl durch einen Chorfänger 
Kramer wie auch durch die jetzt in Köln lebenden Lipperr'ſchen Eh:⸗ 
leute g 'ſprächsweiſe mitgetheilt worden ſei und er die Wahrheit dieſer 
Mittheilung um ſo weniger bezweifelt habe, da ex bis zum Jahre 1873 
nie wieder ein Lebenszeichen von feiner erſten Frau erhalten habe, 
obgleich dieſelbe ſchon durch den Theater Almanach ſeinen Aufenthalt 
ſehr leicht hätte ermitteln können. Der vom Angeklagten angeführte 
Choriſt Kramer if nicht zu ermitteln geweſen; die Lippert'ſchen Ehe: 
leute ſtellen in Abrede, dem Angeklagten Mittheilung vom Tode ſeiner 
Frau gemacht zu haben. Der Angeklagte erkärte Dies für ein bei der 
Länge der ſeitdem verfloſſenen Zeit leicht mögliches Vergeſſen. m 
Jahre 1873 habe Angeklagter plötzlich eine briefliche Milthenlung von 
feiner erſten Frau erhalten, die ihm mit Denun ation gedroht. wenn 
er nicht für ihren Lebensunterhalt ſorge. Der Anklagte babe in Folge 
diefer Drohung feiner erſten Frau monatlich 25 Thaler geſandt und 
ſei ihr außerdem auch noch verſchiedentlich mit außerge wöhnlichen 
Geldſendungen zu Hülfe gekommen; trotzdem ſei Ende vorigen Jahres 
die Staalsauwaltſchaft durch eine anonyme Denunziation von feiner 
Bigamie in Kenniniß geſetzt und die Anklage erboben worden. Zeu⸗ 
gender nehmung fand nicht ſtatt. Der Staatsanwalt erkannte dem 
Angeklagten dereilwilig Mitverungsgründe zu. Seine erſte Ehe jei 
im jagendlichen Leichtſinn geſchloſſen worden mit einer unwürdigen 
Perſönlichkeit, die, laut Zeugniß der Poliſeidehörde von Frankfurt a. 
M, ſich der Proſtitution ergeben und auch ihre (uneheliche) Tochter 
zu berfelben verleitet habe; außerdem habe Angeklagter durch ein ſpä⸗ 


er Zeitun 


Jahrgang. 
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Annoneen⸗ 
Ananahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 

Dresden, Frankfurt a. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. F. Danube & C. — 
Haaſenſtein & Vogler, — 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, GErl 
beim „Juwalidendank.“ 


1876. 


teres vorwurfsfreies Leben fein Verbrechen zwar nicht gefühnt, wohl 
aber einer milderen Beurtheilung empfohlen. Der Gerichtshof er- 
achtete das offene Geſtändniß des Angeklagten für qualifizirt und ver⸗ 
urtheilte denſelben ohne Zuzjehung der Geſchworenen unter Annahme 
mildernder Umſtände auf Grund des 8 171 des Strafgeſetzbuches zu 
ſechs Monaten Gefängniß, der niedrigſten im Geſetz borgefehenen 
Strafe. Wir erwähnen noch, daß der Angeklagte bereits Schritte zur 
ey feiner erſten Ehe gethan, die vorausſichilich erfolgreich fein 
werden. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpal tene Zeile oder deren 
— 9 Reklamen erden eber, findan dle 
tion zu ſenden und werden für dle am folgenden 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinenre Nummer bis hr 
Nachmittags angenommen. 


Staats- und volkswirthſchaft. 


** Die Demonetiſirung der Thalermünzen und die Sil⸗ 
berbaiſſe. Wie der „B. B. K.“ erfährt, nimmt man bei der gegen⸗ 
wärtigen Silberbaiſſe Anſtand, die Demonetiſtrung der Thalermünzen 
auszuſprechen, welche feit zwei Monaten läglich erwartet wurde und 
erwartet werden durfte. Wie ermnerlich, hat ſich der Bundesrath 
durch das Geſetz vom 6 Januar 1876 die Befugniß ertheilen laſſen, 
zu beſtimmen, daß die Eimhalerſtücke veutichen Gepräges ſowie die in 
Oeſterreich bis zum Sckluſſe des Jahres 1867 geprägten Vereingthaler 
bis zu ihrer Außerkursſetzung nur noch an Stelle der Reichsſilber⸗ 
münzen, unter Berechnung des Thalers zu 3 Mark, in Zahlung an« 
zunehmen find. Eine ſolche Maßregel tritt feüheſtens einen Mo⸗ 
nat nach ihrer e Se in Kraft. Von dieſer Zeit an braucht 
Niemand im Verkehr Silderthaler und Doppelthaler in höhern 
Beträgen als dis zu 20 Mark anzunehmen, dieſelben ſind den 
Scheidemünzen gleichgeſtellt und legaliter demonetiſirt. Der Effekt 
müßte unter der Wirkung der gegenwärtigen Werthrelation von Silber 
zu Gold nun der ſein, daß ſofort nach Erlaß der gedachten, erſt zu 
einem fpäteren Zeilpunkte in Kraft tretenden Verfügung der Verkehr 
feine Thaler an und in die Reichskaſſen zwecks Umwechſelung in Gold 
bringen, denſelben het aller Art bereiten, insbeſondere aber 
den ganzen aus der Werthverminderung des Silbers reſultirenden 
Verluſt zuwenden würde. Das wird vorausſichtlich die Erwägung 
fein, welche ſich in den Regierungskretſen vorgedrängt hat und eine 
unbetimmte Vertagung der Demonetiſirung unſerer Thalerſtücke 
befürwortet. „Wir erinnern aber daran“, bemerkt der „B. B. K.“, 
„daß dieſe Maßregel abſolut unerläßlich iſt, wenn wir d 
Herrſchaft der reinen Goldwährung vollziehen und feſt 8 

ollen. Daß der Reichefi:kus durch die herrſchende Silberhaiſſe in 


ndes, welcher 


balerftücke auf eine ganz unbeſtimmte Zukunft, die vielleicht niemals 1 
Aare 5885 welche ſichere Bürgſchafk haben wir dafür, daß die 


Werthrelation des Silbers zum Golde ſich ſemals annähernd wieder 
gleich ſtellen werde ? —, würde zu der früheren ſchädlichen Verſäumniß 
nur einen neuen Fehler hinzufügen.“ 


an Die öſterreichiſche Handelsbilanz, wie fie aus den Eins 
und Ausſußrüiffern des Jahres 1875 hervorgeht, iſt eine ungewöhnlich 
günfiige. Der Werth der zur Einfuhr gelangten Waaren pr. 5444 
Millionen Gulden ſtellt ſich ge inger dar wie jener der vorausge⸗ 
gangenen drei Jahre (1874 568.7 Millionen Gulden, 1873 5831 Mil⸗ 
lionen Gulden, 1872 613,7 Peillo zen Gulden), während der Ausfuhr⸗ 
wertb den höchſten diser in einem Jahre erzielten Betrag, nämlich 
496 7 Millionen Gulden ergiebt Die Unterbilonz berechnet ſich hier⸗ 
aus pro 1875 für die wichligeren Wagren mit 477 Millionen Gulden 
gegen 123 8 Millionen Gulden im Jahre 1874. Die Unterbilanz 
des Jahres 1875 zeigt ſomit gegen jene des Jahres 1874 eine 
Beſſerung um 761 Millionen Gulden, wovon auf die Klaſſe 
„Garten- und Feidfrüg te“ allein 519 Millionen Gulden oder 
72,14 Proz. entfallen. Die günſtige Ernte war ſonach der wichtigſte 
Faktor, um das Ueberwiegen dez Imports auf den verhältnißmäßig 
geringeren Betrag von 47,7 Millionen Gulden herabzudrücken. Außer 
den Cerealien, welche um 35 Millionen Gulden weniger l 
wurden, partizipiren on der Mindereinfuhr Fettwaaren (4,3 Mill.). 
Metallwaaren (2,7 Mill), rohe und balbverarbeitete Metalle (19 
Mill.), Holz-, Glas: und Steinwaaren (1,7 Mill.), Brenn» und Werts 
Roffen (4 Mill) In der Einfuhr haben zuzenommen Webe⸗ u. Wirk⸗ 
waaren, Betroleum, Farb-, Gerbe⸗ und chemiſchen Hilfsſtoffen, Webe⸗ 
und Wirkſtoffe, Garne, Leder⸗ und Lederwaaren, thieriſche 
Produfte, ſowie roher Kaffee zufammen um 23.3 Mill. Gulden. In 
der Ausfuhr bat ſich mit Ausnahme von drei Tarifklaſſen bei allen 
übrigen ein Mehrexport ergeben, welcher im Ganzen die bedeutende 
Summe von 517 Mill. Gulden im Werthe überſieigt. An dieſem 
alinfitzen Ergebniſſe partizipiren vorzugsweiſe: die Feldfrüchte mit 19 8 
Mill., die Brenn⸗, Bau und Werkſtoſſe mit 7,5 Mill, die Metall waa⸗ 
ren mit 66 Mill, die Kolontalwaaren und namentlich der Zucker mit 
58 Min, die Thiere mit 49 Mill., die Webe⸗ und Wirkmaaren mit 
29 Mill, die rohen und balbverabeiteten Metalle mit 2,7 Mill, dann 
die Bein, Holz⸗ und Glaswaaren mit 2,6 Mill. Gulden. 


u Falſche amerikaniſche Eifenbahn : Bonds, Die „Etoile 
beige” berichtet von einer großartigen Fälſchung amerik. Railroad⸗ 
Bonds, deren Urheber, Namens Harmens und Rollins, vor Kurzem 
in Paris verhaftet wurden. Während ſeines Aufenthaltes in Brüffel 
hatte Erſterer verſucht, gegen Hinterlegung gefälſchter Bonds bei vers 
ſchiedenen Bankiers Anleihen aufzunehmen, was ihm auch in einzelnen 
Fällen geglückt war. So batte ibm ein Bankler Namens Samuel, 
auf 7000 Dollars falſcher Nemyork Central Railroad Bonds 10,000 
Frances geliehen, und war wegen cines weiteren Vorſchuſſes von 
80,000 Francs gegen Deponirung von 30,000 Dollars Coliforniz und 
Oregon Bonds mit ihm in Unterhandlung getreteg. Auch mit an- 
deren brüſſeler Bankiers verhandelten die Beiden, fo ramentlih mit 
dem G.neral⸗Comptoir, welchem fie eine halbe Million Dollars New: 
Jerſey und Newyork Railway Bonds zur Aufbewahrung übergeben 
hatten. Als Rollins dieſe eines Tages zurückderlanste, verweigerte 
der Direktor des Inſtituts, Eyckholdt, dem die Höhe des Betrages 
verdächtig vorgekommen war, die Herausgabe, bis Rollins ein Certi⸗ 
at des rechtmäßigen Beſitzes beigebracht habe. Dics machte die 
älſcher ſtutzig, welche darauf mit Zurücklaſſung der 500 New⸗Jerſcy⸗ 
Bonds nach Paris abreiſten, was ſie um fo eher lbhun konnten, als 
fie noch für 25 bis 30 Millionen von dieſen Bons in ihrem Beſitze 
hatten. Entdeckt wurde die Sache dadurch, daß Harmens den Samuel 
beauftragt hatte, einen Theil der oben erwähnten California und 
Oregon Bonds zu realiſiren, worauf Letzterer ſie an ſeine Correſpon⸗ 
denten in Amfterdam, Werthheim und Gomperts, zum Verkauf ſandte. 
Von dicfen gelangten die Bonds in die Hände der Herren Gebrüder 
Teireira de Mattos, welche fie bei Vergleichung mit echten Bonds der 
gleichen Gattung ſofort als gefälſcht erkannten und die Benachrichti⸗ 
gung der brüſſeler Polizeibetzörde veranlaßten. Harmens und fein 
Genoſſe Rollins — welcher der eigentliche Fälſcher zu fein ſcheint, 
während Harmens mehr mit der Plazirung beauftragt war — hatten 
ſich, wie bereits erwähnt, inzwiſchen nach Paris geflüchtet, wo auf 
Requſition der belgiſchen Regierung ihre Feſtnahme im Hotel du 
Louvre erfolgte. Unterhandlungen wegen ihrer Auslieferung nach 
Belgien ſind bereits im Gange. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


= Im Verlage von Fe Korlkampf in Berlin erſcheinen die 
„Verhandlungen über den Entwurf einer Straf- 
prozeß - Ordnung für das deutfhe Reich. Das erfle Heft 
enthält die Verathungen über die erſte Leſung. 


Das neueſte Heft der „Sammlung gemeinverſtänd⸗ 
licher, wifſenſchaftlicher Vorträge“, die von Fr. 
v. Holtzendorff und R. Virchow (bei Carl Gabel in Berlin) her⸗ 
ausgegeben worden, enthält eine treffliche Abhandlung von Auguſt 
Kluckhohn über die Königin Luiſe. 


* Aus dem Verlags Magazin in Zürich find uns 
zwei Schriften zugegangen, welche, wie ſchon die Titel zeigen, beſtimmt 
find, Senſation zu erregen und dieſen Zwack auch jedenfalls erreichen. 
Dieſe Senſation iſt nicht eine künſtlich oder mit ſkandaloſen Mitteln 
erregte, ſondern enifp:ingt aus der Wichtigkeit der behandelten Gegen⸗ 
fände. Die cine Schrift führt den Titel Mein Tagebuch im 
Prozeß Sonzogno. Stenographiſcher, aktlenmäßiger und er⸗ 
läuternder Bericht eines Augenzeugen der 22 tägigen Verbandlung 
vor den römiſchen Aſſiſen, 19 Oktober bis 13. November 1875, von 
BB. Wyl Der Verfaſſer bietet hiermit, wie er ſagt, den einzigen 
deutſchen Ociginalbericht, da er unter 33 Reportern der einzige 
deutſche Zeuge der 22 tägigen Verhandlung war. Das „Tage⸗ 
buch“ entrolt ein intereſſantes Kulturbild des heut gen Rom 
deſſen ſoziale und politiſche Verhältniſſe ſich in dem Proze 
wiederſpiegeln; und der Autor verfleht cs, die charakteriſtiſchen 
Bilder mit lebenden Farben wiederzugeben. Außerdem werden uns 
die Hauptperfonen des Prozeſſes durch Portraits vorgeſtellt. 

Der Titel der anderen kleineren Broſchüre lautet: „Ein Ge⸗ 
ſpräch am Kachelofen oder des deutſchen Reichskanzlers ideale 
Stenerdoktrin.“ Von A. Claudius. Der Verfaſſer iſt ein tüchtiger 
Nationalökonom und ein unbarmherziger Salpriker, welcher das 
Steuerideal des Fürſten Bismarck mit Scheidewaſſer behandelt. 


RER ELTERN HET DESSERT TTT 
Vermiſchtes. 


* Aus Abgeordnetenkreiſen wird folgendes Geſpräch erzählt: 
„Lieber Kollege, Sie find ſchon Jahr und Tag bier und haben den 
Mund noch nicht aufgethan“ — „Da find Sie doch ſehr im Irrthum, 
mein verehrter Gönner; ich muß Ihnen geſſehen, jedes Mal, wenn 
Sie geredet haben, babe ich das Gähnen nicht unterdrücken können.“ 


Börfen - Telegramme. 
(Schlußkurſe.) 

Berlin, den 14. März 1876. (Telegr. Agentur.) 

Not. v. 18. 


Märkiſch⸗Poſen E. A. 2275 
do. Stamm: Prior. 64 50 


Not. v. 18. 


22 


52 25 Centralb.f. Ind. u. dl. 72 75 72 25 
Deftere Banknoten 176 30 175 900 Reden hütte 3 — 3— 
85 90] Dortmunder Union 11 — 11 — 
77 25] Königs⸗ u. Laurahlltte EB 25 58 90 
— 25] Poſener Apr. Pfandhr. 95 — 95 


8 Berlin, den 14 März 1876. (Telegr. Agentur.) 
Not, v. Net. 5. 18. 
Weizen feſter, = 


> Rünbig. für Roggen 


Asril-Dint - » . 197 — 196 50[Kündig, für Spiritus — — 
Mai⸗Juni 202 — 201 —Fondsbörſe: ſchwach. 
Juni⸗ZJuli . - 206 5025 — [Pr. Staatsſchuldſcheine 93 — 92 75 
Roggen fell, of.neue 4% Pfandbr. 95 — 95 — 
Ari Mali 151 — 180 500Poſener Hentenbriefe 97 — 97 — 
Mai⸗Juni 150 — 150 —[Franzoſen 494 50 494 50 
Juni⸗Jul t. 150 — 150 —Lombarden 182 — 183 50 
Nüböl befeſtigend, 1860er Looſe. 111 25 111 40 
April⸗Mai 60 — 60 Italiener 71 71 40 
Sept. Ott. . 61 80 61 50/ümerikaner. 99 30 99 25 
Spiritus matt, Deſterreich. Kredit . 297 50 301 50 
0. = = . 43 80 43 ko Türken . . 16 50 17 50 
April Mai 44 70 44 90174 15 N. Rumänter 55 50 25 75 
Mai⸗ Juni . 45 er ” 40 an 1 Beben 05 40) 63 49 
R Oeſterr. Silberrente 62 10 289 x 


Ay H „ . . 164 501164 —Gnlister Eiſenbahn 85 10 85 25 


Stettin, den 13. März 1876. (Telesr. Abentur) 
Not. v. 18. 


Not. v. 18. E 

Spe. . 196 80 fg e 19 258 59 50 
al um . 201 — 201 —[ Herbst. . 1 80 — 60 80 
ee e be , e 
Juul Zul 146 7010 55 Toni. 1 6 5 10 
SS ei eee in RR 


* Liebevolle Gatten. Der „Cottbufer Anz.“ vom 3 d. enthält 

folgende Bekanntmachung: „Während meiner geſtrigen Abwefenbeit 
wurde mir meine liebe gute Frau Alma, geb. Feliſch, nebft Kind 
und Zubebör geſtohlen. Da meine Wohnung verſchloſſen war 
und der Diebſtahl durch Gewalt ausgeführt fein muß, bitte ich gegen 
eine angemeſſene Belohnung um Ermittelung des Diebes. Cottbus, 
den 1. März 1876 W. Schötz, Sähneidermeifter, Taubenſtr. 16.“ 
In den „Altonaer Nachr“ veröffentlicht Jemand folgende Ehren⸗ 
erklärung“: Die Miß handlung, die meinerſeits an Fräu⸗ 
lein Katharina Hutsfeld in Ottenſen geſchehen, wurde von mir in 
ganz betrunkenem Zuſtande ausgeübt und war ich der Meinung, 
meine eigene Frau angetroffen zu haben. 


* Fürſt Hohenlohe zu Gaſte bei der Times“. Die parifer 
Blätter melden, daß der dortige „Times! Korreſpondent vor wenigen 
Tagen ein großes Diner gab, welches, zu Ebren des Vizekönigs von 
Indien, Lord Lytton, veranftaltet, von dem framöſiſchen Min iſter des 
Aeußern, Herzog Decazes, den Botſchaftern Enzlands, Deutſchlands, 
Spaniens und der Türkei, ſowie den Geſandten Italiens, Belgiens 
und mehrerer kleinerer Staaten beſucht war. Alle dieſe Diplomaten 
nahmen keinen Anſtand, ſich als Gäſte der „Times“ zu betrachten und 
ſomit gewiſſermaßen zu konſtatiren, daß Herr Blowitz, als Vertreter 
der öffentlichen Meinung, berechtizt ſei, ſich wirk ich in diplomatiſcher 
Form akkreditirten Repräfentanten der europäiſchen Kabinete zu ſtellen. 
Wenn man ſich indeß der letzten Rede des Fürſten Bismarck entfinnt, 
in welcher er namentlich gegen die „Korreſpondenten“ der Zeitungen 
loszog, die ſich diplomatiſche Verbindungen zu ſichern wiſſen, ſo darf 
man ſich ſehr darüber wundern, daß der deutſche Botſchafter in Paris 
dem Fingerzeig fo wenig Rechnung krug, den ihm fein Vorgeſetzter im 
Parlamente gezeben. Oder bezog ſich die Mahnung Bismarcks nur 
auf die Vertreter deulſcher Blätter und wäre feinen diplomatiſchen 
i der Verkehr mit „engliſchen“ Publiziſten ohne Weiteres frei 
gegeben 


Angekommene Fremde 
14. März. 


BUCKOW's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Müller aus 
Stultgart, Oppenheimer aus Würzburg, N colet aus Leipzig, Schrage 
aus Plauen, Erckmann aus Bruxelles, Hornitz und Cohn aus Berlin, 
Früuſch aus Glogau, Schoeps aus Rawitſch und Werner a. Schwelm, 


Rittergutsbeſitzer Graf Taczanowzki aus Kuczkow, Oberſt Lieutenant 


und Landſtallmeiſter v. Kotze nebſt Familie aus Birke. 


GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG. 
Die Kaufleute Plozikowski aus Teoen und Schmidt aus Berlin 
Gymnaſiallehrer Weber aus Liſſa, Direktor Dehlt und Familie aus 
Jeddo (Japan), Geſchäftsfübrer Düff el aus Lyon, die Bürger Wilhelm 
und Springer aus Bräß. Krauſſe aus Stargardt, Künſtler Arr You 
aus Canton, Employé Charles Palais aus Caen. 


MYLIU® HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Broders 
aus Paris, Flegel aus Breslau, Rodowo aus Berlin, Kallmann aus 
Eſſen, Richter aus Stettin, Marx aus Hildesheim, Banquier Kaskel 
aus Berlin, die Rittergutsbeſiter Frau Baarth und Töchter aus 
Cerckwice, Direktor Lehmann aus Nilſche. 


HOTEL ZUM ‘SCHWARZEN ADLER. Die Beſitzer Blaſchke 
aus Stenſchewo, Mauderski aus Tremeſſen, Roſinekt aus Zaietk, 
Walter aus Inowrazlaw, Frau Gube und Tochter aus Birnbaum, 
Monteur Müller aus Breslau. 

O. SCHARFF! N3ER@’S HOTEL. Die Kaufleute Dörffler 
aus Berlin, Schwingt aus Wongrowig, Gaſthofbeſitzer Toeffling nebſt 
Frau aus Neutomiſchel, Gatsbeſitzer Gebrüder Sanitz aus Byckopyce, 
Oberfeuerwerker Meßner aus Berlin, Ober⸗Inſpekloe Habl aus 
Tarnowo. 2 . f 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Marcus aus Neutomiſchel, 
Matbias und Frau aus Schroda, Ro zoſchinski aus Piotrkow, Lerler 
und Badt aus Rogaſen, Auerbach aus Golup, Hun aus Tremeſſen, 
Guttmann aus Grätz, Spiro und Koltintk aus Jierſzice (bolen) und 
Kantor Blauſtein aus Bromberg. 


LANGNER’S HOTEL GARNI. Jaraclewefi aus Tremeſſen, 
Schordorf aus Darts (Schwei, die Kaufl. Heinrich Schmidt aus 
Berliin, Sauerbrey aus Bitterfeld. F. Fleiſcher aus Dirſchau, Stolp 
aus Inowrazlaw, Gutsbeſitzer Kocinski aus Lipowice, Maurermeiſter 
F. Gutewirt aus Oels, Unternehmer C. Scheibe und Bauführer 
Napholz aus Schildberg. 


HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbeſ. v. Kropinski aus Slom⸗ 


Pörſe zu Pofen. 


Poſen, den 14. März 1876. (Amtlicher Börſenbericht! 


noten 284,00 


Noggen. Gekündigt — Etr. a 145 Mark. per 
März 145 Mk., März April 145 Mk., Frütlahr 145 Mk., April⸗Mai 
146 Mk., Mai⸗Juni 143 Mk., Juni⸗Juli 150 Mk. 

Spiritus (mit Fak). Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 42,30 
Mk. — März 42,30 Mk., 15 5 43,20 Mk., Mat Fri 10 Mk, April⸗ 
Mai 4365 Mk., Juni 44.90 Mt., Juli 45,70 Mk, Anguft 46,50 Mk. 
Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 41,20 Mk. 


Boſen, den 14. März 1876. 
Roggen ſtill. Gekündtat — Etr. Kü Arz 
März April und Frühjahr 145 Mt. dy, B. u. G., Avril⸗Mai 146 
Mk. bz, Mai⸗Juni 148 Pek. B. u. G., Juni⸗Jult 150 Mk. dz. 


Spiritus matter. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis k. 
er Mur 42,20 Mk di. u. G., April 43,10 Mek. bz. April⸗Mai 43 66 
k. bz. u. G. Mat 41,10 Mk. bi, Juni 44,90 Bi, B. u. G, 
Juli 45,70 Mk. bz., Auguſt 46,50 Mk. B. u. G., Sept. 47,20 Mk. bz. 
u. G. Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 41,20 Mk. G. 


[Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 
ndigungspreis — Mk. per Mä 


Produfiten⸗Pörſe. 


Magdeburg, 11. März. Weizen 170 —205 Mk., Roggen 160 — 
—172 Dit, Gerſte 160-210 et., Hafer 170 180 Mk. Alles per 


1000 Kilogr. 
Breslau, den 13. März. (Landmarkt.) 


eſiſtellungen der ſtädtiſchen feine | mitte | Srdinäre 
y ar Deputation. | Waare 


Mk. Pf. Mt. Pf. Mk. Pf. 


Bro 100 Kilo 
dito, gelber 5 r 18 50 | 16 75 15 | 55 
Geste . ’ 16 20 | 14 60 | 38 ; 60 
Gerſte A : 16 50 | 14 20 12 | 40 
75 4 17 890 15 80 15 — 
bſen - 20 50 19 — 15 90 


Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


u 


„ 
eihee. Akademiker Dachlas aus Halle a. S. Kaufm d aus Sb 
Brannisto. Propſt Reese aus 8 uf ann Bo 


GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Ritterzutsbeſ. Frau Gräfl | 2 
Potulicka a. Groß Jeziory, Graf Potulickt aus Klein Jefiory, Graf 
mann aus Prochnowo, von Skarwnski aus Splawie, Probſt v. 9% 9. 
rochow kt aus Pempowo, die Ritterautsbeſitzer von Koczorowski auß 
i von Sczaniccki aus Miediychod, Probſt Delert au 

uniewo. 
ö 


TILSNER’S HOTEL GARNI NACHFOLGER VOGELSANG: R 
Brauer Zezlowsti aus Kobylepole, die Kaufleute M. Taterka auß n 
Breslau, Kretſchmer aus Breslau, Freundlich aus Gneſen, Wreſchnen in 
aus Oſtrowo. Werner aus Schneeberg, Bürger Dohwicz aus Alk |; 
Referentar Dr. von Hulewicz aus Halle a. S., Pigloſiewicz. Brad “ ! 
Fr linke aus Rozaſen, Unternehmer Guftav Grauer 4 


— 
[1 
1 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. N 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. | 


- 2 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Verſailles, 14. März. Im Senat erfolgte die Bureauwall⸗ 
Audiffret⸗Pasquier wurde mit 203 von 274 Stimmen zum Präſiden 
ten gewählt. Die äußerſte Rechte und die Bonapartifien enthielten ſih Wa 
der Abſtimmunng. Zu Birepräfidenten wurden Martel, Duclerir 
Ladmirault und Kerdrel gewählt. Die Linke ſtellte Jules Simon auf, d 
welcher aber unterlag. Zu Schriftführern wurden drei Kandidaten n 
der Rechten und nur zwei der Linken gewählt. Wegen des ſechsten 
Schriftführers erfolgt morgen engere Wahl. In der Deputirtenkam⸗ Er 
mer wurde ebenfalls die Bureauwahl vollzogen. Grevy wurde zum IN 
Präſidenten mit 461 von 468 Stimmen gewählt. Zu Vizepräſidenlen 00 
wurden Durfort⸗Decovrai, Bethmont, Rameau und Lepére gewähl | 2 
An der Vizepräſidentenwahl nahmen nur 429 Abgeordnete Theil, Fr, ' 
viele Bonapartifien enthielten ſich der Abſtimmung. Auf Antrag Gan“ 
bettas if die Schriftführerzahl von ſechs auf acht erhöht worden, dae TR 
mit die Minorität angemeſſen vertreten ſei. Sieben Schrififühte® Fi 
wurden gewählt, wegen des achten erfolgt engere Wahl. 7 10 

Wien, 14. März. Die „Politiſche Korreſpondenz“ beſtätigt, daf daz 
der Inſurgentenführer Liubibratic am 10. d. M. bei Imoſchi auf Tg 
öſterreichiſchem Gebiet von einer öſterreichiſchen Patrouille angehallk 9 Ei 
und nebſt den Inſurgenten ſeines Stabes verhaftet worden ift. ö 
ſelben werden im Innern Oeſterreichs internirt werden. 


N 


N. 


In der Kanaliſationsfrage 


find wir dem ungenannten Einſender des Inſerates 181 12/3 76 1 A 
dankbar, daß er urs die Zahl der Häuſerbeſitzer und der üb . 
Steuerzahler onzegeben bat. Auch danken wir ihm, daß er un 
Verfrauensmäaner öffentlich belodt. — Wir hätten gewünſcht, da er, 
alles fo genau zu willen ſcheint, daß er uns auch die Zahl der H fe 
angegeben hitte, welche mit den Water closets die 1 der Ober 
ſtadt verpeſten. Entſchieden aber müſſen wir die Richtigkeit der aufs‘ 
ſtellten Schlußfolgerungen bezweifeln und uns dagegen bermahren, deß 
er in fo verächtlicher Weile von unſeren polniſchen Mithürgern ſprich, 
In dorunter wohl auch Einer oder der Andere, der nicht jo wohlbe 
dend iſt, wie Einſender zu fein ſcheint, fo erwidern wir ihm, da ar 
muth niemals ſchändet, Reichthum aber nicht immer ehrt, Hodml 
aber vor den Fall kommt. 5 

Das Komitsé 


Im Auftrage 
von Zedtwitz. 


per 


Hamburg, den 12. März. 13 
Das Hamburg ⸗Newysorker Poſtdampfſchiff „Kl da” gapil \ 
us = 23. v Ma von l 1 vo 
14 


Winzen, welches an und am 26. v. M. in Ri 
Havre abgezangen, iſt am 10. d. M. 8 Uhr Abends wohlbehalt 


Newyork angekommen. 
— 2 — 1 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſn 
Feine dun 1 


zur g ber Marrtpreiſe von Raps und Rübſen. u |. 

Ver 100 Kilogramm nelio mittel erden N 
Raps . 22 25 27 IM 
Winterrübſen : 28 | 50 22% fen 
Sommerrübſen 28 50 26 50 22 — 
Dotter 2 25 — 23 — 2117 dr 
Schlagleim ; 26 50 25 — 2 ö 

Rapskuchen unverändert, pro 50 Kilo ſchleſiſche 7,40—7,60 ie 


Leinkuchen unverändert, pro 50 Kilo 9,10—9,70 Mk. 
Lapinen nur trockene feine Qualitäten verkäuflich, 
11,39 Mk., blaue 9,40 11.30 Mk. pro 100 Kilo. 
Thymoths ſehr feſt, per 50 Kilogr. 30 —32—37 Mk. 
en 3.80 —4.30 Mek 


0 per 50 Kilogr. | 
Roggenftroh 40-42 Mi. per Schock a 600 Kilogr. dich 
Kündigungspreife für den 14 März: Roggen 143,50 Mt. 2 N 
183.00 Mark, Gerſte — Mark, Safer 165,00 ark, 92555 8.2 75 


Nüböl 59,50 Mk., Spiritus 44,00 Wet. (Br. 800 
Mühten-Etabliſſement zu Bromberg. . 


Preis-OCourant. 
(Ohne Verbindlichleit) 


gelbe 9 EN 


& pro 50 Kilo = 100 Pfd. . 
Weizenmehl Nr. 1 15 60 J Futtermehl 
* ” 2 13 60 leie 8 0 
„ 9 40 Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
uttermehl 6 — 5 3 
888 5 2 5 5 
Roggenmehl 3 155 40 „ Grütze Nr. 4 
„ BR A RE 
emengtm ; utterm 
> Freier 8 800 * 


2 Prozent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 ene 
Weizen» und Roggen ⸗Fabrikaten, von 30 Ztra. Gerſten + Bu 
und von 10 Ztrn. Gerſten⸗Graupen, ae. ze. 1 |, 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder em 80. 
einppſenden oder & werben neue Secke verwendet, die zum Koſt 
prelſe berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 
AtiBromberg, den 8. März 1876. 

Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg : 
Erle. Penzel. 


